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Deutſchland. 


| Berlin, 22. Dezember. Der Staats⸗ und 
Finanzminiſter Dr. Miquel empfing am Sonn⸗ 

tag Mittag 12 Uhr die aus dem Stadtrath Dr. 
Varrentrapp und dem Vorſitzenden der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung Juſtizrath Dr. Humſer 
| beſtehende Abordnung der ſtädtiſchen Behörden 

der Stadt Frankfurt am Main, welche dem Mi⸗ 

niſter als dem früheren Oberbürgermeiſter die 

Urkunde überreichte, die ihn zum Ehrenbürger 

Frankfurts ernennt. Der Ehrenbürgerbrief hat 

folgenden Wortlaut: „Wir Magiſtrat und Stadt⸗ 

verordnete der Stadt Frankfurt am Main urkun⸗ 
den und bekennen hierdurch, daß wir Sr. Excel⸗ 
lenz dem Herrn Staats- und Finanzminiſter 

Dr. jur. Johannes Miquel in dankbarer Würdi⸗ 

gung der hervorragenden Verdienſte, welche der⸗ 

ſelbe als Oberbürgermeiſter hieſiger Stadt wäh⸗ 
rend einer zehnjährigen Wirkſamkeit an der Spitze 
der ſtädtiſchen Verwaltung ſich um das Gemein⸗ 
weſen erworben hat, und von dem Wunſche ge⸗ 
leitet, der dauernden Verbindung ſeines Namens 
mit der Geſchichte Frankfurts einen feierlichen 
Ausdruck zu geben, das Ehrenbürgerrecht durch 
einſtimmigen Beſchluß beider Körperſchaften er⸗ 
theilt haben. Deſſen zu Urkunde iſt gegenwär⸗ 
tiger Ehrenbürgerbrief ausgefertigt und unter 
Anhängung des größen Stadtſiegels vollzogen wor⸗ 
den. So gegeben zu Frankfurt am Main, 4. 
Juli 1890. Der Magiſtrat. (gez.) Heußen⸗ 
ſtamm. Die Stadtverordnetenverſammlung. (gez.) 
Dr. Humſer.“ Zugleich waren die beiden ge⸗ 
nannten Herren Ueberbringer eines Geſchenkes, 
welches Magiſtrat und Stadtverordnete nicht in 
amtlicher, ſondern in privater Eigenſchaft dem 
früheren Oberhaupte der Stadt gewidmet haben. 
Es ſind drei Aquarellen aus der kunſtvollen Hand 
des auch in Berlin durch den Bau der Kaiſer 
Wilhelmbrücke bekannten Ingenieurs Lauter in 
Frankfurt am Main. Der Meiſter hat es ver⸗ 
ſtanden, die Bilder in Zuſammenhang mit der 
Frankfurter Thätigkeit des Herrn Miquel zu 
bringen. Das Hauptbild, in einer bei Aquarellen 
kaum erreichten Größe, bietet eine Anficht der 
Stadt Frankfurt, aufgenommen von dem höchſten 
Punkte des Sachſenhäuſer Berges in der an- 
ſchaulichen und das Einzelne hervorhebenden Art 
des Künſtlers. Von den beiden kleinen Seiten⸗ 
bildern ſtellt das eine den Sitz der beinahe zehn⸗ 

jährigen Thätigkeit des Herrn Miniſters, den 

Römer dar; ſowohl die Architektur als auch die 

Staffage — dieſe gemalt von Profeſſor Klimſch 

— des hiſtoriſchen Römerberges. Die andere 

zeigt eine Anſicht der eigenſten Schöpfung des 

Herrn Miniſters, des Hafens und des Lager⸗ 

hauſes, welche während ſeiner Thätigkeit in Frank⸗ 

furt errichtet wurden. Der Herr Finanzminiſter 
empfing die Herren im Kreiſe ſeiner Familie 
und dankte noch beſonders dafür, daß die Herren 
zur Winterszeit dieſe weite Reiſe nicht geſcheut 
hätten. 

— Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 
vich, welche nach Weihnachten auf einige Zeit 
nach Berlin zu kommen beabſichtigen, um hier 

ehvend dev. b i ; 5 
den während ihres hieſigen Aufenthaltes nicht in 
dem Palais Katfer Wilhelms I. wohnen, obwohl 
daſſelbe, wie wir ſeiner Zeit zuerſt meldeten, 
durch Erbſchaft an den Prinzen Heinrich gefallen 
iſt, ſondern im niederländiſchen Palais Wohnung 
nehmen. Der Grund hierfür iſt der, daß die 
geſammten Wohnräume Kakfer Wilhelms und 
der Kaiſerin Auguſta unbenutzt bleiben ſollen, 
was unmöglich wäre, wenn das prinzliche Paar 
dort einziehen würde, wenigſtens ſoweit die Re⸗ 
präſentationszimmer hierbei in Betracht kämen. 
Der Hofſtaat der Kaiſerin Auguſta, welcher ge⸗ 
genwärtig das niederländiſche Palais bewohnt, 
wird dies daher rechtzeitig vor der Ankunft des 
müßen. Heinrich unb ſeiner Gemahlin räumen 
müſſen. 

— Zur Frage der Beſetzung des Poſener 
Biſchofsſtuhls wird beſtätigt, daß, wie polniſche 
Blätter melden, an Divijionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski in Danzig die Anfrage ergaugen iſt, ob 
er das Amt annehmen wolle, worauf er ſich dem 
Papſte zur Verfügung geſtellt hätte. Sehr eigen⸗ 
thümlich iſt die Auffaſſung der polniſchen Preſſe, 
daß die Verzögerung der Angelegenheit darin 
ihren Grund hatte, daß man in Rom mit einem 
nahen Wechſel im preußiſchen Kultusminiſterium 

rechnen und die Dinge lieber mit einem neuen 

Kultusminiſter regeln möchte. 

— S. M. Kreuzer „Schwalbe“, Komman⸗ 
dant Korvetten-Kapitän Rüdiger, iſt am 20 De⸗ 
zember d. J. von Bombay nach Sanſibar in See 
gegangen. 

| — Aus Detmold, 21. Dezember, ſchreibt 

\ man: „Ein Sturm im Glaſe Waſſer“ möchte 

man angeſichts der geſtrigen Verhandlungen des 
lippiſchen Landtages jagen, in denen von Nicht- 
bewilligung des Etats, Beſchlußunfähigmachen 
des Landtages, Einſchreiten der Reichsbehörde, 

1 Auflöſung des Landtages, von den Rechten 

des dritten Standes und anderen ähnlichen 

Dingen die Rede war. Nachdem am Freita 

durch das Ausbleiben der forlſchrittlichen Abge⸗ 
ordneten der Beweis geliefert war, daß dieſe es 
in der Hand haben, die Beſchlußunfähigkeit des 

Landtags herbeizuführen, wenn ſie wollen, erklär⸗ 

ten dieſelben in der geſtrigen gen einmüthig. 
fie ſeien entfchloffen, die dauernde Beſchlußunfähig⸗ 
keit des Landtages zu bewirken, wenn derſelbe ſich 
nicht bereit erklärt, den Etat für 1891 nur auf 
6 Monate zu bewilligen. Durch dieſes Vorgehen 
ſoll ein Druck auf die Regierung ausgeübt und 
dieſe veranlaßt werden, einen Steuererlaß für 
die unteren Klaſſen, zum wenigſten einen Erlaß 
des Schulgeldes herbeizuführen. Ferner will 
man dadurch die Einführung einer neuen Land⸗ 
gemeindeordnung und eines Volksſchulgeſetzes er⸗ 
zwingen. Zu einem beſtimmten Reſultate führ⸗ 
ten die erregten Debatten vorläufig nicht, da der 
Landtag bis zum 5. Januar nächſten Lahres ver⸗ 
tagt wurde, nachdem er ſich damit einverſtanden 
erklärt hatte, daß für den Monat Januar der 
alte Etat in Kraft bleibt. 
Frankfurt a. M., 2, 2 Die 
feierliche Einführung des Oberbürgermeiſters 
5 Adickes findet beſtimmt zwiſchen dem 9. und 11. 
Januar ſtatt. 

„Köln, 22. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ 
erfährt, die Ausweiſung der Exköuigin Natalie 
werde immer wahrſcheinlicher, weil ſich dieſelbe 
entſchieden weigere, auch nur zeitweilig das Land 
nach Maßgabe des ihr von Milan früher ange⸗ 
botenen Abkommens zu verlaſſen. 

Düffeldorf, 21. Dezember. Die bier ta⸗ 
gende Haupt⸗Verſammlung des Vereins deutſcher 
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Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Eiſenhüttenleute, 
der Theil nahmen, richtete nach Anhören ihrer 
aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
zurückgekehrten Genoſſen ein Telegramm an den 
Fürſten Bismarck, 
Förderer des Anſehens der deutſchen Induſtrie 
im Auslande der wärmſte Dank der Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen wird. 5 


Stadtverordnetenwahl hatte 
Majorität im Gemeinde⸗Kollegium gebracht, und 
fie haben am vergangenen Sonnabend dieſe Ma- 
jorität benutzt, um auch die Stellen der bürger⸗ 
lichen Magiſtratsräthe aus ihren Reihen zu be⸗ 
ſetzen. 
Stunde ganz außerordentliche Anſtrengungen ge⸗ 
macht, um die Liberalen dazu zu bewegen, ihnen 
wenigſtens einige der vakanten Stellen zu über⸗ 
laſſen. 
Feuer und Flamme und haben ſich aus ſämmt⸗ 
lichen Ehrenſtellen im Büreau und in den Aus⸗ 
ſchüſſen zurückgezogen, während ſie gleichzeitig 
verſichern, daß ſie nach wie vor ihre Schuldig— 
keit als Stadtverordnete thun würden. 
Vorgang iſt für die Ultramontanen Münchens 
recht bezeichnend. Sie erkennen die eigene Unzu⸗ 
länglichkeit an, indem ſie alle Ehrenſtellen aufge⸗ 
ben, ſuchen aber gleichzeitig durch große Worte 
zu imponiren. i 
montanen Bewegung in München ſpricht das nicht 
gerade. 


gegebenen Adreßbuch der hieſigen Univerſität für 
das Winterhalbjahr 1890—91 beträgt die Anzahl 
der Studirenden 970 und 138 zum Beſuch der 
Vorleſungen Berechtigte; Geſammtzahl der Zu⸗ 
hörer 1108. 
Badenſer und die übrigen aus anderen Ländern. 
Der theologiſchen Fakultät gehören 77, der ju⸗ 
riſtiſchen 236, der mediziniſchen 299, der philo⸗ 
ſophiſchen 189, der naturwiſſenſchaftlich⸗-mathema⸗ 
tiſchen 169 Studirende an. 
nannten Fakultäten erſcheinen zum erſten 
getrennt. 


rend der heutigen Vorſtellung im „Deutſchen 
Volkstheater“ entwickelte ſich in Folge Platzens 
einer elektriſchen Lampe Brandgeruch. Das 
Publikum begann bereits den Ausgängen zuzu⸗ 
eilen, jedoch legte ſich auf die beruhigende Er⸗ 
klärung des Direktors die ganze Aufregung. 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie, welcher der 
l beiwohnte, verblieb ruhig in ihrer 
oge. 


Armee über das Kochin: Was die Heilkraft des 
Mittels anlangt, ſo ſtehe zweifellos feſt, daß 
friſche Jufiltrationen durch daſſelbe verſchwinden; 
bei älteren Leiden komme es nie zur völligen 
Aufſaugung, ſondern nur zur Ausſtoßung des er⸗ 
krankten Gewebes. 


die a oder deren Raum im Morgenblatt 


an welcher etwa 500 Mitglie⸗ 
in welchem demſelben als 


Die hieſige 


München, 21. Dezember. 
Liberalen die 


den 


Die Ultramontauen hatten noch in letzter 


Nun das nicht geſchehen, ſpucken ſie 


Der ganze 


Für einen Fortſchritt der ultra⸗ 


Heidelberg, 20. Dezember. Laut dem aus⸗ 
Von den Studirenden find 415 
Die beiden letztge⸗ 


ale 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 22. Dezember. (W. T. B.) Wäh⸗ 


Wien, 22. Dezember. 


anuar hierher zurückzukehren. Die Ver⸗ 


Profeſſor Billroth erklärte heute nach einer 
N. W. Tgbl.“ vor ſämmtlichen 


dun 
eitern der Gärniſonsſpitäler der öſterreichiſchen 


Fohnsdorf, 22. Dezember. (W. T. B.) 


Der Bergarbeiterſtreik iſt in der Abnahme ber 
griffen. Während der Dauer der Bewegung war 
der Betrieb an keiner Stelle eingeſtellt; die Zayl 
der Streikenden betrug überhaupt nicht mehr als 
600. Heute. find bereits zwei Drittheile wieder 
angefahren. 


Prag 21. Dezember. Der „Czas“, das 


Organ der czechiſchen;„Realiſten“, verſucht die 
Fuſion der letzteren mit den Jungczechen damit 


zu rechtfertigen, daß dieſelben dadurch nur pflicht- 


gemäß im Intereſſe des geſammten czechiſchen 


Volkes gehandelt und deshalb alle perſönlichen 
Differenzen bei Seite gelaſſen haben. Die Durch⸗ 
führung der Wiener Punktationen habe der czechi⸗ 
ſchen Nation bewieſen, daß die bisherige Politik 
ferner unmöglich ſei. (2) Mit elementarer Ge⸗ 
walt fordere die geſammte czechiſche Nation nicht 
blos die Verwerfung der Wiener Punktationen, 
ſondern noch weit mehr. Beweis dafür ſei das 
Durchfallen der altczechiſchen Kandidaten ſelbſt 
dann, wenn ſie ſich gegen die Ausgleichspunkta⸗ 
tionen ausſprechen. — Wie Alt⸗ und Jungezechen 
trotz aller Differenzen und Rivalitäten gegenüber 
den Deutſchen ſtets einig ſind, ſo moquiren ſich 
jetzt auch die alt- und jungczechiſchen Blätter 
über die raſche Staatshülfe für Karlsbad durch 
die Gewährung eines unverzinslichen Staats⸗ 
Vorſchuſſes von einer halben Million, während 


die Stadt Prag, welche einen größeren Schaden 


erlitten habe, den erbetenen Staats-Vorſchuß von 
600,000 Gulden noch bis heute nicht erhalten 
habe. Hierzu iſt zu bemerken, daß die jüngſte 


g ſurchtbare Ueberſchwemmung von Karlsbad der 


Gemeinde einen Schaden von einer halben Million 
und den Privaten einen ſolchen von einer Million 
Gulden verurſacht hat, daß der kleinen Kurſtadt 
keine Reſſourcen wie der großen Hauptſtadt zu 
Gebote ſtehen und daß dieſelbe gleichwohl binnen 
vier Monaten die zerſtörten Kommunikationen, 
ſowie die devaſtirten Kuranſtalten und Gärten 
wieder herſtellen muß, falls fie nicht um den Er- 
folg der nächſtjährigen Badeſaiſon kommen und 
dadurch einen noch größeren Schaden erleiden 
ſoll. Allein ſo ſehr ſind die Czechen bereits daran 
gewöhnt, daß überall, wo es ſich um Staats- 
dotationen und Subventionen handelt, ihre Ge⸗ 
meinden und Anſtalten in erſter Reihe berück— 
ſichtigt werden, daß fie einer deutſchen Gemein de 
nicht einmal die Gewährung eines bloßen unver⸗ 
zinslichen Vorſchuſſes vergönnen. — Mit dem 
nächſten Pfingſtfeſt ſind es hundert Jahre, ſeit 
die hieſige vereinigte deutſch⸗evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde in den Beſitz ihres gegenwärtigen 
Gotteshauses, der ehemaligen ſäkulariſirten Kol⸗ 
legialkirche zu St. Michael, gelangt it. Aus 
dieſem Anlaſſe wird vom Vorſtande der Gemeinde 
eine würdige Gedächtnißfeier dieſes wichtigen Er⸗ 
eiguiſſes vorbereitet, wozu ein eigener Feſtaus⸗ 
ſchuß eingeſetzt wurde. Bis dahin hofft man 
auch den nöthigen Beiſtand zur Erwerbung eines 
neuen evangeliſchen Friedhofes zu finden, nach⸗ 
dem der alte evangeliſche Friedhof in Karolinen⸗ 
thal in Folge der letzten großen Ueberſchwem⸗ 
mung im September l. J. für Begräbniſſe ge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, die evangeliſche Gemeinde 
aber auf einen eigenen Friedhof nicht verzichten 


will und für die Erwerbung und Adoptirung entlarvt daſtehſt. 


Nachdem die Ver⸗ H 
handlungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrag wegen des bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſtes vertagt worden ſind, werden die deutſchen 
1 1 heute Abend von Wien abreiſen, um 
am 5. J 

handlungen werden ſodann vermuthlich am 8 
Januar wieder aufgenommen werden. 


ung. 


Wie der verſchleierte Prophet 
eines für fie und die beiden czechiſchen evange- (aus Thomas Moores Lalla Rookh) ſchriiteſt' du 
liſchen Kirchengemeinden hinreichend großen Fried⸗ durch das Land, entheiligteſt den Boden; durch 
hofes bei ihrer ſeitherigen großen Ueberlaſtung deine Gegenwart, aber jetzt kannſt du, wie 
allein nicht aufkommen kann. Denn die drei jenes alte Ungethüm, als es den ſilbernen Schleier 
evangeliſchen Kirchengemeinden zählen im Prager lüfte te, zu deinem verirrten Gefolge ſagen: „Ihr 
Polizeirayon 6000 Seelen, haben zuſammen jähr⸗ weiſe Heilige, ſchaut euer Licht, euren Stern; 
lich gegen 200 Begräbniſſe und benöthigen da- ihr wolltet betrogen ſein und ihr ſeids. Urtheilt 
her einen viermal jo großen Friedhof, als es der ſelbſt, ob der Hölle mit all ihrer Verdammniß 
bisherige war, der eben wegen ſeiner Ueber- noch ein Fluch für mich übrig bleibt“. Das un⸗ 
füllung der Sperrung verfiel. Hoffentlich wird glückliche Irland! Daß du ihm noch einen 
die Regierung in der Sache etwas thun; denn neuen Schlag verſetzen ſollteſt! In ſeiner thrä⸗ 
von der czechiſchen Stadtvertretung iſt kaum knenreichen Krone leuchtete ein Kleinod: die Rein⸗ 
etwas zu hoffen. heit ſeiner Töchter und die Heiligkeit ſeines Haus⸗ 
en N ſtandes; und du biſt gerade der Mann, der herz⸗ 
Fraukreich. loſe Despot, der Unterdrücker der öffentlichen 
Paris, 22. Dezember. Das neue von Meinung, der ſchamloſe Betrüger eines Freun⸗ 
Deroulede aus Jerſey mitgebrachte Programm 


des, der Falſche, der Entehrte, den wir zu unſerm 
der Boulangiſten iſt ſozialiſtiſch⸗republikaniſch. Führer erwählen ſollen! Niemals, tauſendmal 
unterſcheidet ſich jedoch von dem Programm der niemals! Lieber Unterdrückung durch unſern 
eigentlichen Sozialiſten durch die Forderung der |tödtlichiten Feind, lieber Sklaverei, lieber Tod 
Gewiſſensfreiheit. Sobald das Programm ver-|u. ſ. w“. Wenn das nicht wirkt, fo it Parnell 
öffentlicht ſein wird, ſoll es vor einer zahlreichen gefeit. Freilich, andere Frauen der grünen Jaſel 
Verſammlung näher auseindergeſetzt werden. werden anders denken. Im übrigen wird es 
General Boulanger wird ſodann ein Manifejt nachgrade gleichgültig, ob Parnellit oder Patriot 
veröffentlichen, in dem er erſtens erklären wird, in Kilkenny ſiegt. Die engliſche Home Rule⸗ 
daß die in der Vergangenheit von der Partei 


Partei hat beide ſatt, und dazu noch auf längere 
begangenen Fehler auf Diejenigen zurückfielen, Zeit das Home Rule ſelbſt. Sogar der große 
die ihn berathen hätten, und zweitens die Marſch⸗Home Rule⸗Mahdi, Gladſtone, wendet ſein ewig 
route für die Zukunft angeben wird. 


heiteres Antlitz davon ab. 
Paris, 22. Dezember. (W. T. B.) Gegen⸗ London 21. Dezember. Als Gegenſtück zu 
über den Meldungen der Blätter über die Aus⸗ 


er ingen { dem feindlichen Sranenmanifeite überreichte geſtern 
weiſung des Nihiliſten Mendelsſohn theilt der eine Anzahl Damen von Kilkenny Parnell einen 
„Temps“ mit, Miniſter Conſtaus habe dem De: weißen Lilienſtrauß mit einer Adreſſe, worin die 
putirten Millerand, der ſich bei ihm für Mendels⸗[Damen den Strauß als ein Zeichen der Be⸗ 
john verwendete, verſprochen, den Ausweiſungs⸗ wunderung des Muthes im Kampfe für die Un⸗ 
befehl nicht zu erlaſſen, falls Mendelsſohn unver⸗ abhängigkeit der iriſchen Partei hinſtellen. Par⸗ 
weilt Frankreich verlaſſe. nell benutzte das geſtrige Einſtrömen des Land⸗ 

Aus Saigon wird gemeldet, der von Bangkok 
zurückgekehrte Agent Pavie erhielt von der 
ſiameſiſchen Regierung die Erlaubniß zur Nieder⸗ 
laſſung franzöſiſcher Handelsagenten für alle 
wichtigen Punkte Mekongs. Ferner ſtimmte die 
ſiameſiſche Regierung der Errichtung einer Tele⸗ 
graphenlinie nach Luanggrabong als Fortſetzung 
des franzöſiſchen indochineſiſchen Telegraphen⸗ 
netzes zu. 

Paris, 22. Dezember. (W. T. B.) Heute 
kam es während der Sitzung des Munizipal⸗ 
rathes in den Couloirs des Hotels de Ville zu 
einer lärmenden Scene. Der ſozialiſtiſche Vize⸗ 
Präſident des Munizipalrathes, Brouſſe, hatte 
im Journal „Proletaire“ erklärt, daß Dumay, 
der Arbeiter-Vertreter des 20. Pariſer Arron⸗ 
diſſements (Belleville) fähig ſei, ihn zu ermor⸗ 
den; in Folge deſſen kam heute letzterer in das 
otel de Ville und griff Brouſſe thätlich an. 
Dumapy ſchickte ſchließlich Brouſſe feine Zeugen. 

Toulon, 22. Dezember (W. T. B.) Wäh⸗ 
rend eines heftigen Sturmes ging heute Nacht 
bei den Embiers⸗Inſeln eine franzöſiſche Brigg 
en Der Kapitän und vier Matrofen er 
tranken. f 


Heinr. 


Abend⸗Ausgabe. 


ſeinem Gaſthofe ein Rede zu halten. Die Gar: 
niſon von Kilkenny iſt zum ſofortigen Einſchrei⸗ 
ten bereit; bis jetzt jedoch ſind keinerlei Unruhen 
vorgekommen. Morgen, am Wahltage, wird die 
Garniſon aus Waterford Verſtärkung erhalten; 
ſie wird ſich nach den verſchiedenen Wahlplätzen 
in Nord⸗Kilkenny vertheilen und am Dienſtag bei 
der Veröffentlichung des Wahlergebniſſes ſich in 
der Stadt Kilkeuny zuſammenziehen. Die Aerzte, 
welche Parnell behandelten, halten die Behaup⸗ 
tung aufrecht, daß Säcke mit Kalk und nicht 
blos ſolche mit Mehl und Koth geworfen ſeien. 
— Der Miniſter des Innern hat die Bittſchrift, 
welche Unzurechnungsfähigkeit für die Doppel⸗ 
mörderin Pearcey geltend machen will, verworfen. 

London, 21. Dezember. Die „Newyorker 
Staatszeitung“ wurde für eine Viertelmillion 
Dollars vom Eigenthümer Oswald Ottendorfer, 
der die e des Blattes beibeyält, 
an Hermann Ridder verkauft. 


Dänemark. 


Aus Kopenhagen wird das geſtern 
Abend erfolgte Ableben des bekannten nordiſchen 
i Komponiſten Niels Wilhelm Gade ge 

3 meldet. Derſelbe war am 22. Oktober . in 
Mam, 22. Dezember. (W. T. B. epu⸗ Kopenhagen geboren, trat als erſter Violiniſt in 
tirtenkammer. In det fortgeſetzten e den die königliche Kapelle daſelbſt ein 25 eich 
über den Antrag Pantano erklärte der Minifter- gleichzeitig unter Berggreens Leitung fo eifrig 
präſident Crispi, feine wirthſchaftlichen An- Kompoſitionsſtunden, daß er ſchon im Bahre 1841 
ſchauungen ſeien bekaunt. Da Verträge das ein⸗ mit ſeiner ſpäter unter dem Titel „Nachklänge 
zige Mittel zur Beſſerung der wirthſchaftlichen an Oſſian“ erſchienenen Ouverture den vom Ko⸗ 
Beziehungen zwiſchen den Völkern bilden, fo ftehe |penhagener Muſikverein ausgeſchriebenen Preis 
er unentwegt zu den Verträgen. Die euro- erhielt. Zwei Jahre darauf ging er mit könig⸗ 
päiſche Lage ſei fo beſchaffen, daß jede unvorher⸗ lichen Stipendien zu feiner weiteren Ausbildung 
geſehene Erörterung den Intereſſen Italiens nach Leipzig, wo er in Mendelsſohn einen hoch⸗ 
3 könne; man müſſe alſo mit der größten herzigen Beſchützer fand und durch deſſen Ver⸗ 

orſicht vorgehen. Er könne nicht auf das mittelung im Gewandhaus zwei Symphonien in 
Weſen der Frage eingehen, müſſe es jedoch als C-moll und in E-dur zur Aufführung brachte. 
ausgeſchloſſen bezeichnen, daß der Kammer die Für die Konzertſaiſon 1844—45 übernahm Gade 
geit zur Erörterung des Handelsvertrages mit|die Leitung der 4 die er auch im 
Oeſterreich⸗Ungarn gemangelt habe. Letzterer ſei | nächiten Winter mit Mendelsſohn abwechſelnd und 
von der Kommiſſion, welcher Ferrari von der in der Saiſon 1847—48 wieder allein hatte. 
äußerſten Linken als Sekretär angehörte, ein- Im Frühjahr 1848 ließ er ſich bleibend in Ko⸗ 
ſtimmig gutgeheißen worden. Der Vertrag laſſe |penhagen nieder, erhielt dort eine Anſtellung als 
Verbeſſerungen während ſeiner Wirkſamkeit zu Organiſt nebſt dem Titel eines Profeſſors und 
und präjudizire nicht den Verhandlungen, die übernahm zugleich die Leitung eines Muſikver⸗ 
etwa mit Frankreich einzuleiten ſein werden, eins. 1865 begründete er in Gemeinſchaft mit 
wenn daſſelbe fein Zollweſen völlig feſtgeſtellt ſeinem Schwiegervater, dem Komponiſten J. P. 
habe. Er habe bereits Schritte gethan, um mit E. Hartmann, das Kopenhagener Konfervatorium 
dem Wiener Kabinet ein Einvernehmen behufs] und wurde ſpäter zum Hofkapellmeiſter ernannt. 
einjähriger Verlängerung des Vertrages zu er⸗JGade's Orcheſter-Kompoſitionen, unter denen 
zielen und hoffe, die bezügliche Verſtändigung außer den genannten noch die Ouvertüre „Im 
werde vielleicht ſchon morgen unterzeichnet. (Leb⸗ Hochland“, die B-dur-Symphonie, ein Oktett für 
hafte Zuftimmung) Er zweifle nicht, daß es Streichinſtrumente und joe Violinſonaten her⸗ 
während der Verlängerung gelingen werde, die vorragen, find in Deutſchland ſehr bekannt; es 
wirthſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Italien tritt in denſelben ein nationales Element hervor, 
und Oeſterreich⸗Ungarn zu beſſern. Es wäre welches in der Folge für die ſkandinaviſche Kom⸗ 
ſehr nachtheilig, wenn die Verlängerung des Ver- poniſten⸗Schule charakteriſtiſch geworden iſt. We⸗ 
trages nicht erhalten werden könnte, um die all⸗ niger ausgeprägt erſcheint daſſelbe in feinen Vo⸗ 
gemein gewünſchten Verbeſſerungen herbeizu- kalwerken, welche im Uebrigen den Orcheſter⸗ 
führen. Er werde eine aus Senatoren, Depu⸗ werken an künſtleriſchem Werthe nicht nach⸗ 
tirten und öffentlichen Funktionären zuſammen⸗ ſtehen. 
geſetzte Kommiſſion ernennen, um die Frage nach 
jeder Richtung zu prüfen. (Zuſtimmung.) — 
Pantano nahm von der Erklärung Akt und zog 
ſeinen Antrag zurück. Borgotta beantragt eine 
Tagesordnung, nach welcher die Kammer die Er⸗ 
klärungen der Regierung zur Kenntniß nehme. 
Barzilai ſprach ſodann von den großen Intereſſen 
der italieniſchen Bevölkerung Oeſterreichs, welche 
bei den Vertragsverhandlungen auf dem Spiele 
ſtänden und empfahl dieſelben der Fürſorge der 
Regierung. — Nachdem Crispi erklärt hatte, die 
von Borgotta beantragte Tagesordnung zu «ccep- 
tiren, wurde dieſelbe von der Kammer mit großer 
Majorität einſchließlich der Stimmen der äußer⸗ 
ſten Linken angenommen. Die Kammer ver⸗ 
tagte ſich hierauf bis zum 20. Januar. 

Rom, 22. Dezember. Das definitive Er- 
gebniß der geſtern vollzogenen Gemeinderaths⸗ 
wahlen iſt noch unbekannt; immerhin ſcheint der 
Sieg der klerikalen Liſte faſt gewiß. 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Dezember. Bedenklich für 
Parnell war der Bannfluch der Biſchöfe; ſchlim⸗ 
mer aber iſt der Zorn der iriſchen Weiber; und 
käme es zu einem Adreſſenſturme feminini 
generis gegen ihn, ſo wärs um den abgeſetzten 
ungekrönten König von Irland anf immer ge: 
ſchehen. Heute leſen wir von einer feindlichen 
Kundgebung der Frauen von Nord⸗Kilkenny, 
dort, wo er jetzt mit verbundenem Geſichte einen 
Vertrauensbeſchluß herausfordert. Ihr Manifeit 
iſt bösartiger als die ſchwarzen Seelen von 
Healy und Dr. Tanner zuſammen. „Stolz ſind 
wir darauf — ſo heißt es in dieſem Schriftſtück 


Ruf land. 


Petersburg, 18. Dezember. Mit großer 
Spannung ſieht man in Finnland der im nächſten 
Monat bevorſtehenden Eröffnung des finnlän⸗ 
diſchen Landtages entgegen. Man befürchtet dort 
vielfach, daß ſeine Eröffnung mit Verleſung 
einer kaiſerlichen Botſchaft erfolgen könnte, die 
den Finnländern den Standpunkt ihrer „voll⸗ 
ſtändigen Abhängigkeit von dem Willen des 
ruſſiſchen Monarchen“ klar macht. Daß in 
Petersburg verſchiedene Leute in dieſer Richtung 
thätig ind, unterliegt keinem Zweifel; ſie haben 
ſogar einen Mittelpunkt und eine einflußreiche 
Stütze in der Perſon des bekannten Franzoſen⸗ 
ſchwärmers Obrutſchew, des Chefs des General⸗ 
ſtabes. Dieſer ſoll nämlich jüngſt ein entſchloſſenes 
Vorgehen zur Ruſſifizirung Finnlands empfohlen 
haben und, als ihm entgegen gehalten wurde, 
daß dadurch Unruhen in dem feſt an ſeinen Ein⸗ 
richtungen haltenden Volke hervorgerufen werden 
könnten, erwidert habe: „Deſto beſſer! Da 
machen wir mit den Waffen in der Hand Finn⸗ 
land zur ruſſiſchen Provinz!“ Daß General 
Obrutſchew einer ſolchen Aeußerung fähig iſt, 
dürfte nicht bezweifelt werden, und weil man 
eben weiß, wie mächtig die ſich um ihn ſam⸗ 
melnde Gruppe der „Gleichmacher“ iſt, die über⸗ 
all „ruſſiſchen Geiſt“ zur Herrſchaft zu bringen 
trachtet, jo halten die Finnländer die ſchärfſten 
Angriffe auf ihre Selbſtſtändigkeit, ſelbſt durch 
ein kaiſerliches Manifeſt für möglich. Nicht ohne 
Grund verſchärfen die „Moskowsky Wedomoſti“ 
und die „Nowoje Wremja“ jetzt wieder ihre Hetze 
rauf — 6 1 gegen Finnland. Das letztere Blatt benutzt 
— daß wir eine Kriegserklärung gegen dich er unter Anderem den Umſtand, daß die Bauern⸗ 
laſſen können; gegen dich, der du nach jahrefan: gemeinden von St. Michel dem Profeſſor Daniel- 
gem wohlbedachten Betrug endlich vor der Welt fon eine Dankadreſſe für feine Schrift „Die 
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Verbindung Finnlands mit dem ruſſiſchen Reich“ } 
gewidmet haben, um über den finniſchen Separa⸗ 
tismus von Neuem Geſchrei zu erheben, wobei 
die „Nowoje Wremja“ dem Moskauer Blatt 
ſekundirt. Dabei mag zur Charakteriſtik des 
ruſſiſchen Gerechtigkeitsſinnes erwähnt werden, 
daß die ruſſiſche Ueberſetzung des Danielſon⸗ 
Buches, das Finnland gegen die üblichen Au 
griffe vertheidigt, hier verboten worden iſt. Die 
Preſſe kann gegen Finnland die gewaltſamſten 
und unverſchämteſten Verleumdungen ſchleudern, 
aber die Möglichkeit, ſich in ruſſiſcher Sprache 
zu vertheidigen, wird Finnland genommen — 
genau ſo, wie man es mit den deutſchen Oſtſee⸗ 
provinzen gehalten hat und noch hält Dabei 
verſchlimmert ſich die Sache für Finnland noch 
dadurch, daß ſeine offiziellen Vertreter hierſelbſt, 
der finniſche Staatsſekretär und fein Gel ülfe, 
Männer ohne Energie ſind, die nicht den ge⸗ 
ringſten Einfluß haben. Man iſt in Finnland 
auf ſie wegen ihrer ungenügenden Vertretung 
der Intereſſen Finnlands wenig gut zu ſprechen, 
vermag aber nichts dagegen zu thun, weil die 2 
Ernennung und Verabſchiedung des Staats- 
ſekretärs und ſeines Gehülfen allein vom Kaiſer 
abhängt. 


Türkei. 

Die Wahl des griechiſch-orientaliſchen Patriar⸗ 

chen kam, wie dem „Levant Herald“ in Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet wird, nicht zu Stande. Die 
Anhänger des von ruſſiſcher Seite empfohlenen 1 
Kandidaten, welche vorausſichtlich in der Minder⸗ ; 
heit geblieben wären, legten gegen den vorgeſchla⸗ 
genen Wahlmodus Proteſt ein. Zwiſchen den 
griechiſchen und ruſſiſchen Archimandriten des 
heiligen Grabes beſteht ein ſcharfer Gegenſatz. 
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Erzählung von Henriette Franz. 


„Haltet Euch nun einige Minuten ruhig, 
Kinder, das beſtändige Trommeln an dem Fenſter 
macht mich beim Rechnen ganz irre, Alfred, 
Willy, hört Ihr nicht?“ 

Alfred und ſein jüngerer Bruder, der 
Schweſter Ermahnung gehorchend, zogen ſich in 
den Hintergrund des Zimmers zurück, nahmen 
ein ſtark abgenutztes Bilderbuch zur Hand und 
blätterten darin, vielleicht zum hundertſten Male, 
aber das thut nichts, Kinder wollen altbekannte 
Bilder ſehen und altbekannte Geſchichten immer 
und immer wieder hören. 

Während die Kleinen in dieſer Weiſe be⸗ 
ſchäftigt waren, fuhr Schweſter Klara fort zu 
zählen und zu rechnen, den Beſtand ihrer Baar⸗ 
ſchaft zu prüfen. Sie ſeufzte, während ſie dies 
that, und ſie hatte wohl Urſache zu ſeufzen. 

Was ſich das junge Mädchen, welches, früh 
verwaiſt für die kleinen Geſchwiſter zu ſorgen 
hatte, durch Näharbeit erſpart, war ſehr zuſam⸗ 
mengeſchmolzen. Die ſchwere Krankheit, von der 
ſich Willy erſt unlängſt erholt, hatte Klara ge⸗ 
hindert, ihren Erwerb mit ſonſtiger Emſigkeit zu 
betreiben, und nun war Weihnachtszeit gekom⸗ 
men, das neue Jahr vor der Thüre. 


Kleine Rechnungen mußten noch re 
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vor Allem der Arzt bezahlt werden, dem es ge⸗ 
lungen, das Kind vom Tode zu retten. 

Der greife Doktor, welcher früher die Fa⸗ 
milie behandelt, hatte ſich von der Praxis zurück⸗ 
gezogen und der junge Arzt, zu dem Klara ihre 
Zuflucht genommen, ſeine Pflicht aufs treueſte 
erfüllt und mehr als das. Er überwachte den 
geneſenden Knaben mit größter Sorgfalt, er kam 
immer wieder, um nachzuſehen, ob ſich deſſen 
Geſundheit kräftige. 

Klara war von feiner Theilnohme gerührt, 
aber trotzdem fühlte ſie ein Ban en. Der alte 
Doktor war ein Freund ihres Vaters geweſen, 
hatte, ihre bedrängte Lage kennend, jede anſehn 
liche Bezahlung zurückweiſend, nur ein winziges 
Honorar angenommen. Konnte aber Klara dem 
Fremden bieten, was ſie dem langjährigen Freund 
geboten und, ſollte auch der menſchenfreundliche, 
junge Arzt ſich weigern, was ihm gebührte, zu 
empfangen, durfte ſie dieſe Wohlthat von einem 
Fremden annehmen — nie, unmöglich! 

Die Summe, welche Klara heute für gelie⸗ 
ferte Arbeit erhalten, war geringer als fie ges 
hofft, ſie hatte ſich Tag und Nacht damit ge⸗ f 
müht und was war der Lohn dieſes Mühens ger 
weſen! Er 
Die Zukunft ſtand trübe vor ihren Blicken, 
jo trübe, wie der düſtere Dezembertag, fo trau 
rig, als die Ausſicht, welche ſich ihr von dem 
hohen Stockwerk aus, auf beſchneite Dächer und 
rauchgeſchwärzte Schornſteine bot. Grau in 
Grau, wie die Wolken des Stückchens Horizont, 
das über rieſigen Feuermauern zu ihrem Fenſter 
hereinlugte. 

Schwer und dicht ſanken die Flocken von 
dem grauen Firmament nieder blieben auf den 
Glasſcheiben haften, um im Froſt zu erſtarren. 

Klara lehnte ſich müde in dem Seſſel am 
Fenſter zurück, ihre Augen ſchloſſen ſich, aber fie 
ſchlief nicht. 2 

Alfred und Willy ſaßen neben dem hohen, 
altmodiſchen, mit wunderlichen Figuren bemalten 
Ofenſchirm an ihrem Kindertiſchchen. Das 
Buch hatten ſie bei Seite gelegt und nun die 
Schweſter ſchlafend wähnend, theilten ſie ein⸗ 
ander halblaut ihre Erwartungen und Hoff⸗ 
nungen mit, die ſie an den heutigen Abend 
knüpften. 1 

Ein großes, hölzernes Pferd, eine Schachtel 
mit Reitern oder mit einer Jagd, ein Bär oder 
ein Elephant, eine Peitſche, eine Menagerie oder 
Bücher mit ſchönen, bunten Abbildungen, Leb⸗ 
kuchen, Aepfel, vergoldete Nüſſe, aber vor Allem 
ein Tannenbäumchen mit farbigen Bändern und 
brennenden Lichtern. J 

Das waren ihnen Wünſche, Erwartungen 
und Hoffnungen. RE 

Das Jahr vorher war die Beſcheerung reich 
ausgefallen. Ja voriges Jahr hatte Schweſter 
Klara viel durch Handarbeit erworben, aber 
heuer! — 2 * 

Das Mädchen hörte, was die Knaben mit⸗ 
einander ſprachen. Es that der Armen in der 
Seele wehe, daß es ihr nicht möglich war, ihre 
Wünſche zu erfüllen. fie mußte ſich darauf 
beſchränken, das einfachſte und billigſte 
wählen, was ſich ihr auf dem Markte darbiete 
würde. 2 3 

Es war indeß Dämmerung geworden, ie 
zündete ſich die Lampe an, hüllte ſich in ihren 
abgenutzten Mantel, ſchlang ein ſchwarzes Woll⸗ 
tuch um den Kopf und verließ mit dere au 


b 24 7 a 


Gi 


2 


4 


— 
* 


— 


> 


——— 
Er 


mn 
N 


1 


—— 


5 = = > == \ 


ee 
5 


8 


— 


er 
er 


a 


— — 
ee —— = 


3 


— 
3 


ER 


— 


Doktor hat geſagt, er werde erſt nach den Feier⸗ 
tagen nachſehen, wie es dem Willy geht, laß 
alſo Niemand herein, gar Niemand.“ Alfred 
verſprach zu thun, wie ſie ihm ſagte und auch 
auf das kleine Brüderchen Acht zu geben. 

Klara trat hinaus auf die Straße; um die 
Ecke biegend, ſtand ſie vor dem Hauſe, in dem 
Doktor Hellrich wohnte. Im Flur hielt fie inne, 
ſie zog die Enveloppe hervor, in welcher ſie das 
ärztliche Honorar verwahrt hatte. 

Es ward ihr ſchwer ums Herz. „Nun 
kommt er noch einmal, um zu danken, dann nicht 
mehr, nie wieder, er ſieht ſich verabſchiedet — 
ich müßte nun erkranken“, faſt ſchwebte es wie 
ein Lächeln um ihre Lippen, aber raſch wies ſie 
den flüchtigen Gedanken von ſich — ein ſünd⸗ 
hafter Gedanke, ſollte ſie wünſchen, ihre Ge⸗ 
ſchwiſter ihrer Stütze auf längere Zeit beraubt 
zu ſehen — nein, nein, das konnte, das durfte 
ſie nicht! „Vielleicht ſpricht er doch manchmal 
bei uns vor“, dachte ſie, „er hat ja die Kinder 
1 und mir viel Theilnahme ge⸗ 
— 9 

Damit tröſtete fie ſich. Es würde ihr jo 
leid thun, wenn der freundliche Beſucher nicht 
wieder käme. 

Nun war Klara die Treppe hinaufgeſtiegen 
und zog an der Klingel. Der Diener öffnete. 

„Iſt der Herr Doktor zu Hauſe?“ fragte ſie. 

„Nein; iſt wieder Jemand krank bei Ihnen?“ 

„Gott ſei Dank, nein, ich wollte nur — 
kann ich die gnädige Frau ſprechen?“ 

„Die gnädige Frau? — Der Herr Doktor 
iſt ja nicht verheirathet.“ 

„Nicht verheirathet?“ 

Ein freudiges Gefühl durchzuckte Klaras 
Herz, warum? — wie thöricht, weshalb freute 
fie ſich? 

Ich meinte nur — ich hatte, wenn ich 
ihn zu Willy rufen kam, mauchmal Kinder⸗ 
le von innen ertönen gehört“, ſagte fie 
eiſe. 

„Das waren die Kinder feiner Schweſter, 
der Frau Majorin“, erklärte der Diener. „Was 
wollen Sie aber nun von dem Herrn Doktor, 
ſoll ich ihm vielleicht etwas übergeben?“ 

Klara hielt noch die Enveloppe in der Hand, 
verwirrt, doch fürchtend, den Diener durch Miß⸗ 
trauen zu beleidigen, reichte ſie ihm dieſelbe dar 
und bat ihn, ſie ſeinem Herrn, ſobald er nach 
Hauſe käme, einzuhändigen. 

Der Diener verſprach es und Klara ent⸗ 
fernte ſich. 

Sie trat wieder hinaus auf die Straße, 
eine eigenthümliche Unruhe bemächtigte ſich ihrer, 
die gleich darauf wieder in tiefe Niedergeſchlagen⸗ 
heit überging. Sie ging ihren Weg weiter, 
reges Leben herrſchte um ſie her. Elegante Da⸗ 
men, gefolgt von bepackten Livreebedienten, welche 
ihre Laſt in den außerhalb der Kaufläden har⸗ 
renden Equipagen aufſchichteten und dann der 
en Einſteigen halfen, alte und junge 
Frauen mit Schachteln und Spielzeug beladen, 
Dienſtmänner, die buntbebänderte Chriſtbäume 
trugen, Leute jeden Standes und Geſchlechts, 
alles dies bot ein wirres, heiteres Bild. Alle, 
die an Klara vorüberwogten, hatten Einkäufe ge⸗ 
macht oder ſie brachten ihren Kunden noch in 
wilder Haſt die beſtellten Waaren. Mit ganz 
leeren Händen wollte fie nicht nach Haufe kom⸗ 
men, ſie hatte, bevor ſie ihre Wohnung verließ, 
aus einem Schränkchen eine goldene Broſche ge⸗ 
nommen, welche ſie von ihrer Taufpathin zum 
Geſchenk erhalten, dieſe wollte ſie nun bei einem 
Juwelier veräußern, von dem Erlös einige Klei⸗ 
nigkeiten für die Kinder kaufen, und mit dem 
Reſt, der, wie ſie meinte, ziemlich beträchtlich 
ſein würde, einige Wochen haushalten. 

„Nichts werth, nabegu kein Goldwerth, 
meine Liebe“, ſagte der Juwelier, bei dem ſie 
eingetreten, nachdem er die Brille aufgeſetzt und 
das Gold geprüft hatte, dabei ſah er das Mäd⸗ 
chen mißtrauiſch an, „ich kann das Ding nicht 
nehmen, es hat ſo 
bettete die Broſche in ihr kleines, blaues Sam⸗ 
metkiſſen, behielt aber das Etui noch in der 
Hand. 

„Meine Tauſpathin war eine wohlhabende 
Frau, ſie hat mir ſicher nichts Werthloſes zum 
Geſchenk gemacht“, ſprach Klara ſchmerzlich über⸗ 
raſcht, „ſollte denn der Schmuck wirklich werth⸗ 
los ſein?“ 

„Was würden Sie dafür verlangen?“ nahm 
der Juwelier wieder das Wort. 

„Ich bin nicht im Stande, eine Summe zu 
nennen, es iſt mir nie beigefallen, die Broſche 
ſchätzen zu laſſen“, antwortete Klara. a 

„Eigentlich weiß ich wirklich nichts damit 
anzufangen“, fuhr der Juwelier fort, „jedoch will 
ich Ihnen zwei Gulden dafür bieten.“ 5 

„Zwei Gulden für eine goldene Broſche, 


mit einem Rubin in der Mitte?!“ 


Das Mädchen ſtreckte die Hand nach dem 
Etui aus, welches der Kaufmann noch immer 
feſthielt. 

„Sie wollen es zurückhaben, auch gut. Ich 
könnte Ihnen allenfalls einen Gulden zulegen, 
mehr aber nicht, ſicher nicht.“ 

„Ich bitte, geben Sie mir die Broſche“, 
Lale Klara erregt, „aber raſch, ich habe höchſte 

ile. 


Sie ahnte nicht, daß es ihrerſeits nur 
einiger Energie bedurft hätte, um den Mann zu 
einer beſſeren Bezahlung zu vermögen, denn die 
verdrießliche Miene, mit der er ihr das verlangte 
Etui zurückſtellte, verrieth, daß es ihm leid ge⸗ 
than, durch ein zu niedriges Angebot eines guten 

Geſchäftes verluſtig geworden zu ſein. 
(Schluß folgt.) 
S — 
Stettiner Nachrichten 


Stettin, 23. 9 r 3 Auf Grund der 


Vlorſchriften im § 9 Ziffer 2 des Geſetzes über 
die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht 


im Frieden vom 13. Februar 1875 (R.⸗Geſ.⸗Bl. 
S. 52) iſt der Betrag der für die Naturalver⸗ 
pflegung zu gewährenden Vergütung für das Jahr 
1891 dahin feſtgeſtellt worden, daß an Ver⸗ 
gütigung für Mann und Tag zu gewähren ift: 
mit Brod ohne Brod 
A. für die volle Tageskoſt .. 85 Pf. TO Pf., 
b, für die Mittagskoſt .. 43 „ 38 „ 
e, für die Abendkoſt .. . 26 „ 21 „ 
d. für die Morgenkoſt .. 16 „ 11 „ 
— An Stelle des verſtorbenen Rendanten 


Karow iſt Herr Gerichtsaktuar Mantey zum 
NRendanten von St. Jakobi gewählt. 


— Seitens des Herrn Miniſters für Land⸗ 


wirtyſchaft, Domänen und Forſten find Schuß⸗ 


prämien ausgeſetzt für Tödtung des Wanderfalken 
(falco peregrinus), des Habichts (astur palum- 


buarius), des Baumfalken (y potriorchis subbuter) 


des Sperbers (aceipiter nisus). Perſonen, 


welche während des letzten Jahres im Ganzen 
mindeſtens 6 dieſer Vögel ſelbſt erlegt haben und 
eeine Prämiirung wünſchen, müſſen ein Atteſt 
des Gutsvorſtehers darüber beibringen, daß die Bisken wat Nützlichtet un en Bisken wat aus n 
ſaͤmmtlich von ihnen ſelbſt getödtet find, Fünfzig⸗Pfennig⸗Bazar find't ſich ja doch noch zu. — 1°, 
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— In einigen Entſcheidungen von Schwur⸗ 


gerichtsvorſitzenden iſt die Anſicht ausgeſprochen |1 


worden, daß die Amtsvorſteher entweder als 
Beamte der Staatsanwaltſchaft, oder als polizei⸗ 
liche Vollſtreckungsbeamte zu dem Amte eines 
Schöffen oder Geſchworenen nicht berufen werden 
ſollen. Dieſe Anſicht hat der Juſtizminiſter im 
Einvernehmen mit dem Miniſter des Junern für 
irrig erachtet. Die Amtsvorſteher ſind nicht 
Beamte der Staatsanwaltſchaft, ſondern nur 
Hülfsbeamte derſelben. Ferner können ſie lauch 
nicht als Vollſtreckungsbeamte im eigentlichen 
Sinne betrachtet werden, wenn ſie auch in ein⸗ 
zelnen Fällen zur Vollziehung eines Vollſtreckungs⸗ 
aktes befugt ſind und alsdann den Schutz des 
§ 113 des Strafgeſetzhuches genießen. 

— Auf den preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnen 
werden für Arbeiter außer Wochenkarten, die zur 
täglichen einmaligen Benutzung der Eiſenbahn 
zwiſchen Wohnort und Arbeitsort berechtigen, auch 
noch Arbeiter⸗Rückfahrkarten ausgegeben, die aber 
nur entweder zur Heimfahrt nach dem Wohnort 
am Sonnabend Abend und zur Rückkehr nach 
dem Arbeitsort am Montag Morgen, oder zur 
Hinfahrt vom Wohnort nach dem Arbeitsort am 
Montag früh und zur Rückfahrt nach dem Wohn⸗ 
ort am nächſten Sonnabend Abend gültig ſind. 
Der Miniſter der öffentl. Arbeiten hat neuerdings 
die königl. Eiſenbahn⸗Direktionen ermächtigt, wo 
es beſondere Verhältniſſe erfordern, auch an an⸗ 
deren Tagen Arbeiterkarten zur Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt an demſelben Tage einzuführen, dann aber 
gegen Mißbräuche beſondere Vorkehrungen zu 
treffen. 

— Das 7. Verzeichniß der bei dem Reichs⸗ 
tage eingegangenen Petitionen enthält aus 
Pommern die Mgenden : Der penſ. Strafauſtalts⸗ 
Aufſeher Lamß aus Stolp bittet um Bewilli⸗ 
gung einer laufenden Unterſtützung; die Mit⸗ 
lieder des Gewerkvereins deutſcher Kondttoren 
Pfeffertüchler zc, und Mitglieder der Konditorei: 
Gehülfen⸗ Vereins Deutſchlands (zu Stettin) 
bitten die Beſchäftigung der Konditorgehülfen 
an Sonn: und Feſttagen nur bis 10 Ubr au ge⸗ 
ſtatten; der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe der 
Maurer und Zimmerleute zu Stargard bittet zu 
beſtimmen daß die Perſonen, welche in Betrieben 
arbeiten, in denen zu beſtimmten Zeiten die 
Arbeit ruht, auch während der arbeitsloſen Zeit 
der Verſicherungspflicht unterliegen. 

— Herr R. Broſowsky in Jaſenitz hat 
ein Patent auf eine Vorrichtung von Thüren, 
die nur einzelnen Perſonen den Zutritt geſtattet, 
angemeldet; Herrn P. Ehmke in Neuſtettin iſt 
ein Patent auf eine Dünger⸗ und Saat⸗Streu⸗ 
Maſchine ertheilt. 


Wir wollen nicht unterlaſſen, auf eine 
Bekanntmachung der königlichen Polizei-Direktion 
aufmerkſam zu machen betreffend die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung der Arbeiter, nach welcher 
auch die gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigten 
Dienſtboten der Verſicherungspflicht unterliegen. 

* Geftern Vormittag gerieth die Dede der 
Waagebude Nr. 2 am Dampfſchiffbollwerk in 
Brand; 2 Feuerwe rleute, die dorthin beordert 
wurden, löſchten ſofort das Feuer. 

— Der Stettiner Dampfer „Stadt Stral⸗ 
ſund“, Kapt. J. Gütſchow, hat auf der Reiſe 
von Roſtock nach Stettin die Welle gebrochen 
und die Schraube verloren, iſt bei Arkona von 
dem Bergungsdampfer „Rügen“ aufgefunden 
und nach Swinemünde eingebracht worden. 

* Im der Zeit vom 14. bis 20. Dezember 
find hierſelbſt 27 männliche und 21 weibliche, 
in Summa 48 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 13 Kinder unter 
5 und 11 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 6 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 5 an Lebens⸗ 
ſchwäche bald nach der Geburt, 5 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 3 an Durchfall und Brech 
durchfall, 2 an Keuchhuſten, 2 an Diphtheritis, 
an anderen chroniſchen Krankheiten, 1 an 
Maſern, 1 an Eitervergiftung, 1 an Gehirn⸗ 
krankheit. Von den Erwachſenen ſtarben 4 an 
chroniſchen Krankheiten, 3 an Schwindſucht, 3 
an anderen entzündlichen Krankheiten, 2 an Schlag⸗ 

uß, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, 1 an 
katarrhal. Fieber, 1 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 1 an Entzün- 
dung des Unterleibs, 1 an Altersſchwäche, 1 in 
Folge eines Unglücksfalles. 


Aus den Provinzen. 


4 Greifenberg i. P., 21. Dezember. 
Den Rentier Silber'ſchen Eheleuten iſt von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer zur goldenen Hochzeit die 
Ehejubiläums⸗Medaille verliehen, die dem Jubel⸗ 
paar durch Herrn Superintendent Friedemann 
überreicht wurde. Von Seiten der ſtädtiſchen 
Behörden wurden dem Jubelpaar ebenfalls Glück. 
wünſche überbracht, da Herr Silber dem Ma⸗ 
giſtrats⸗Kollegium faſt 25 Jahre als unbeſoldeter 
Rathsherr angehört hat und in dieſem ſeinem 
Ehrenamt der Stadt treue und aufopfernde 
Dienſte geleiſtet, da die Aecker und Wege der Stadt 
ſeiner Verwaltung unterſtanden, ſowie auch unſere 
herrlichen Anlagen, die auch noch heute, nach 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Magiſtrats⸗Kol⸗ 
legium, ſeiner Aufſicht unterſtehen. 


Berliner Gerichtsſaal. 


Wenn auf Straßen und Plätzen zwiſchen 
Schnee und Eis kleine Tannenwaldungen ent⸗ 
ſtehen und würzigen Nadelduft in die Atmoſphäre 
der Großſtadt hauchen, dann pflegt es auch im 
Gerichtsſaale friedlicher zuzugehen als ſonſt, und 
ſo manche alte Fehde, welche die Gemüther viele 
Monate hindurch bewegte, wird in der Weih⸗ 
nachtswoche begraben. Der Vorſitzende des Ge⸗ 
richtshofes, vor welchem die Privatbeleidigungs⸗ 
klagen zum Austrag gebracht werden, vollzog 
geſtern wahre Wunder der Verſöhnung, und er 
konnte fein Tagewerk mit dem angenehmen Be- 
wußtſein ſchließen, daß es ihm gelungen war, 
ſämmtliche fünfzehn Klageſachen, welche zur Ver⸗ 
handlung ſtanden, im Wege gütlicher Einigung 
aus der Welt zu ſchaffen! Und daß dies keine 
Kleinigkeit iſt, weiß Jeder, der einmal mit an⸗ 
geſehen hat, mit wie wildem Haß die Parteien 
in ſolchen Beleidigungsklagen aufeinander platzen. 
„Lieber will ick mir von Koch'en lymphen laſſen, 
als dem Angeklagten die Strafe ſchenken! Er hat 
mir zu ungebildet behandelt!“ — So eiferte die 
Schuhmacherfrau, welche als Klägerin dem Haus⸗ 
verwalter gegenüberſtand. — Präſ.: Haben Sie 
Kinder? — Klägerin: Fünf Stück, alle haben 
fe Backen wie de Borsdorfer Aeppel, — Präl.: 
Nun ſehen Sie mal, Sie wollen doch Ihren Kindern 
gewiß auch eine Weihnachtsfreude bereiten? — Klg.: 
Na Gott, was man duhn kann, des duht Waß⸗ 
mann. Ville wird et ja nich ſind, denn mein 
Mann meent, bei die deuern Zuſtände heitzutage 
und die Kleberei, die er nu zum 1. Januar for 
die Infamlität beſorjen muß, da muß er uns den 
Brodkorb en Bisken höher hängen. Aber jo'n 
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Er muß 
blechen! — Präſ.: Was haben Sie davon, wenn 
der Mann beſtraft wird? Ihnen muß doch ge- 
nügen, wenn er das Vorgefallene bedauert. Gar 
ſo ſchlimm iſt ja die ganze Sache nicht. 
Kläg.: Ce willen jewiß nich, wat er zu mir 
jeſagt hat? — Präs.: O ja, das weiß ich ſehr 
gut. Aber nun beſchämen Sie ihn mal, und be⸗ 
graben Sie angeſichts des ſchönen Weihnachts⸗ 
feſtes die Streitart. Sie ſollen mal ſehen, wie 
hell und klar Ihnen dann die Weihnachtskerzen 
ee werden und wie Ihnen dann erſt 
der Weihnachtsbaum lieb und werth ſein wird. 
— Kläg.: Herr Staatsanwalt, et is man blos 
'ne Perjamide, noch von's vorige Jahr. — Präf.: 
Alſo ſoll ich den Vergleich aufſetzen: Der Ange⸗ 
klagte bedauert die gefallenen Ausdrücke und trägt 
die Koſten. — Kläg.: Aberſt boch die Koſten von 
meinen Rechtsanwalt. Die Leite woll'n doch ooch 
leben! — Präſ.: Das verſteht ſich. Alſo ſind 
Sie einverſtanden? Kläg.: Na, uff’ 'ne 
Trommel for meinen Jüngſten wird et ihm woll 
doch nicht ankommen, wo ick ihm feine Strafe zu 
Weihnachten ſchenke. — Präſ.: Das müſſen Sie 
mit ihm privatim abmachen. — Kläg.: Un denn 
muß et ooch noch in's Blatt rin, deß er mir for 
'ne anſtändige Frau un nich for 'ne dumme Pute 
äſtimiren duht. räf.: Wenn Sie ſo viele 
Bedingungen ſtellen, daun wollen wir lieber ver⸗ 
handeln. Sie würden ſich ja eine große Weih⸗ 
nachtsfreude machen, wenn Sie ſich ſagen können, 
daß Sie eine edle That, die That der Verſöh⸗ 
nung verrichtet haben. „Friede auf Erden!“ 
— Kläg. (nachdenklich): Na, wenn Se meenen, 
denn kann er ſich ja meinswejens ſeine Anklage 
an' Weihnachtsboom bammeln. Denn ſchenke ick 
ihm ſeine Strafe, aber blos, weil't jrade Weih⸗ 
nachten is! Präſ.: Der Angeklagte kann 
Ihnen ja auch noch zu Protokoll verſprechen, daß 
er Sie in Zukunft in Ruhe laſſen will. — 
Kläg.: Dafor danke ick. Sein Verſprechen kann 
er doch nich halten. Präſ.: Nun alſo, die 
Parteien vergleichen ſich. — Kläg.: Ick ſtimme 
zu: Frieden uff Erden! Verjnügte Feierdage! 
— Ein etwas trübſeligeres Kolorit hatte die 
hierauf folgende Verhandlung, in welcher der 
achtunpfech@zigjährige Rentier S. als Kläger 
erſchien. r war vou feinem Flurnachbar 
mit „krummbeiniger Heuchler und Patentfatzke“ 
titulirt worden und trat nun mit geſenktem 
Haupte vor den Richtertiſch, um Rache an dem 
Miſſethäter zu üben. — Präſ.: Auch hier em⸗ 
pfiehlt es ſich ſehr, daß ſich die Parteien ver⸗ 
gleichen. — Kläg.: Herr Gerichtshof, ich bin 
ein alter und ſchwacher Mann; ſolche Beleidi⸗ 
gungen wirken auf mich wie Keulenſchläge. — 
Präſ.: Was kann Ihnen in Ihrem Alter daran 
liegen, dem Angeklagten eine Geldſtrafe aufzu⸗ 
erlegen? — Kläg.: Er ſoll fühlen, wie wehe er 
mir gethan hat. — Präſ.: Das fühlt er ſchon 
dadurch, daß ihm die Koſten aufgebürdet werden. 
Wenn wir hier in die Verhandlung eintreten, 
dann erhöhen ſich die Koſten ſehr bedeutend. — 
Kläg.: Das iſt ja betrübend, aber — Präſ.: 
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o. F. 70er 45,40 bez., do. 50er 64,80 nom. 
per Dezember 70er 44,90 nom., per April⸗Mai 
1891 70er 45,60 B u. G., per Mai⸗Juni 
70er 45,90 B. u. G., per Juli-Auguſt 70er 
lg per Auguft» September 70er 46,80 B. 
u. G. 

Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm Info o 
F. bei Kl. loko 58 B., per Dezember 57 B., 
per April⸗Mai 1891 57 B. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko pommerſcher 130—136 bez. 

Petroleum loko 11,25 verz. bez. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 188,00, Roggen 
175,00, Spiritus 44,90, Rüböl 57.00. a 


Berlin, 23. Dezember. Weizen per Dezbr 
189,50 —189,00 M. per April⸗Mai 192,75 Mk 

Roggen per Dezember 180,00 —182,00 Mt. 
per April⸗Mai 170,25 Mk. 

Rüböl per Dezember 58,10 Mk., per 
April⸗Mai 57,90 Mk. 

Spiritus loko 70er 46,20, per Dezbr. 70er 
46,10 Mk. per April⸗Mai 46,50 Mk. per Auguſt⸗ 
Septbr. 175 5 6 Aae körtt 

afer per Dezbr. 142,55 Mk. April⸗Mai 
1108 i 


Petroleum Dezember 23,80. 
London. Wetter: Froſt 


— 


= 


D 
Berlin, 23. Dezember. Schlußß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 105.00 Peters burg kurz 182 20 
do. do. 81% 97,90 London kurz 203,25 
Deutſche Reichsanl, 3 % 66,80 London lang 491,45 
sonm, Plandortefe 3½% 96,60 | Amſterdam kurz 168 66 
Italieniſche Rente 92,60 aris kurz 80.00 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56 40 elgien kurz 0,4 
Ungar. Goldrente 91,00 | Bredow. Cement⸗Fadr. 129,50 
Rumän. 1881er amort. Neue Dampf⸗Comp. 
Serbe zee Met 2720 S 5 — tte⸗Jabr. rl 
A tett.Chamotte⸗Jabr. 
Griechiſche 40 Goldrente 70,80 N 4⁰ 5U 
Ruff. Boden⸗Credit 4% 100,70 „union“, Fabrik chem. 
abi ie 5 5 Auleihe 96,20 Produkte 6,00 
ileniſche 4½% —.— a 
Oefterr. Banknoten 177,66 Ultimo-Courje: 
Rufi.Banknot. Caſſa 234,90 | Disconto⸗Commandit 209,60 
do. bo, Ultimo 233,10 Berliner Handels⸗Geſell. 156,60 
N tional⸗Hyp.⸗Cred.⸗ „ Oeſterr. Credit 169,00 
Geſellſchaſt (110) 4% 10230 | Donamite⸗Truſt 156,05 
do. 110) 4% 9900 | Laurahütte 166,70 
100) 4% 88,60 er 188 60 
Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4 R orım, Union St.⸗Pr. 6% 82 70 
fion . . 3,50 | Oſwreuß. Südbahn 88 40 
Stett.Bulc,»Acr,Litt.B. 194.00 | Marienburg-Dlamtar 
Steit. Bulc.⸗Priorität. 120,90 | ban 54 70 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbahn 14 70 
vorm. Möller u. Holberg Nord deutſcher Lloyd 14370 
Stamm-Aft. a 1000 M. 72,60 Lomb arden 59 
o. 6 proz. Prioritäten 9,50 Franzoſen 107 25 
Tendenz: feſt. 


amburg, 22. Dezember, Nachm. 3 Ubı 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Dezember 81,75, per 
März 1891 77,75, per Mai 76,75, per Sep⸗ 
tember 73,75. Behauptet. 


Rasen e 


zu der. (Schlußbericht.) 88%, beh., 33,25. 


Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kile⸗ 

gramm per Dezember 36,12 ¼, per Januar 

et ½, per Januar⸗April 36,75, per März⸗Juni 
2. 


Paris, 22. Dezember, Nachmittags Ge- 
treidemarkt. (Schlußbericht) Weizen 
feſt, per Dezember 26,90, per Januar 26,40, 
per Januar⸗April 26,60, per März⸗Juni 26,80. 
Roggen behauptet, per Dezember 17,20, per 
März⸗Juni 18,10. Mehl feſt, per Dezem⸗ 
ber 59,60, per Januar 59,30, per Januar⸗April 
59,50, per März⸗Juni 59,60. Rüböl ruhig, 
per Dezember 63,75, per Januar 64,25, ver 
Januar⸗April 64,75, per März⸗Juni 65,75. 
Spiritus feſt, per Dezember 37,75, per 
Januar 38,25, per Januar⸗April 39,00, per 
Mai⸗Auguſt 40,75. Wetter: Neblig. 

Havre, 22. Dezember, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Dezember 102,00, per März 
1891 98,25, per Mai 96,75. Behauptet. 


London, 22. Dezember. 96% Java⸗ 
zucker loko 14,75, ruhig. — Rübenroh⸗ 


zucker lolo 12%, ruhig. — Centrifugal⸗ 
Cuba —,—. 

London, 22. Dezember. An der Küſte 
2 Weizerladungen angebote. — Wetter: 


Dichter Nebel, Froſt. 

London, 22. Dezember. Chili⸗Kupfer 
52,75, per 3 Monat 53,50. 

Newyork, 22. Dezember, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) ipe line cer⸗ 
tificates per Januar 69,00. eizen per 
Mai 106,50. 

Newpyork, 22. Dezember. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,79/. Petroleum in Newport 7,35, in 
Philadelphia 7,35, rohes (Marke Parkers) 7,00. 
Pipe line certif, per Januar — D. 69 / C. 
Mehl 3 D. 75 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 06 TCL. Weizen per lau⸗ 


fenden Monat 1 D. 04½ C., der Januar 
1 D. 04½ C., per Mai 1 D 05/ C. Ge⸗ 
treidefracht 3,00. Mais 591, Zucker 


4/16. Schmalz loko 6,02. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19,25. Kaffee per Januar 
ord. Rio Nr. 7 16,62. Kafſre per März 
ord. Rio Nr. 7 15,72. Weizen (Anfangs⸗Kours) 


per Mai 2 

Newhork, 22. Dezember. Beſtand an 
Weizen 25,365,000 Buſhels, do. an Mais 
2,117,000 Bufbels. 


Wollmarkt. 
„ 22. Dezember. 


Brad Wolle ruhig, 


5 aber ſtetig, Garn⸗ Produktion beträchtlich einge- 


ſchränkt, der angebotene Preis iſt den Spinnern 
zu niedrig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 23. Dezember. Die Influenza 
nimmt ſtark zu, tritt jedoch in ihrem ganzen 
Verlaufe ziemlich milde auf. 
Wien, 23. Dezember. 


Im Gemeinderathe 


Bedenken Sie, welche Weihnachtsfreude er Hamburg, 22. Dezember, Nachm. 5 Uhr 80 f l 
damit feiner Familie bereiten kann. — Kläg.: 45 Min. 0 rivat⸗Depeſche von Joswich berichtete geſtern der Bürgermeiſter über ſeinen 
Gott ja, hat es ja nicht übrig, aber — Präf.: u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold- Empfang bei dem Kaiſer anläßlich der Dank 


Und welche Freude Sie der Familie bereiten, 
wenn Sie die Hand zur Verſöhnung reichen. — 
Kläg.: Ich bin ja immer ein friedfertiger Menſch 
geweſen, jedoch — Präſ.: Alſo wollen wir einen 
Vergleich aufſetzen. Uebermorgen iſt Heiligabend 
und wenn Sie Ihre Lieben beſchenken, dann 
werden Sie mit Freuden an den heutigen Tag 
zurückdenken, wo Sie ſich verſöhnlich gezeigt 
haben. — Kläg.: Ich habe leider keine Lieben 
mehr. Aber es ſoll ſein: Ich ſtimme einem Ver⸗ 
gleiche zu! — Das Protokoll wird aufgenommen, 
der Angeklagte verpflichtet ſich, 10 Mark an die 
Armen zu zahlen, der alte Mann aber verläßt 
den Saal mit ſelbſtzufriedenem Blick. — So 
übte das Weihnachtsfeſt ſeine Wunderkraft geſtern 
auch im Gerichtsſaale. Der menſchenfreundliche, 
liebenswürdige Präſident erzielte große Erfolge, 
und der Gerichtsſchreiber hatte viel zu thun, um 
die zahlreichen Vergleiche in die richtige Form 
zu bringen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der wandelnde Schlafrock iſt die neueſte 
Straßenxeklame, die das diesjährige Weihnachts⸗ 
ee in Berlin zu Tage gefördert hat. Geſtern 


ſtein u. Co. in B 
Dezember 12,27, per März 12,87, per M 


ar R 
13,07, per Juli —,—, per Auzuſt 13,37. Feſt. fend Groß Wien. 


Dezember. Petroleum 
feſt. 


Standard white 


Pan 4 


2: 
(Schluß Bericht) 
40 B. 


€ 


Wien, 22. Dezember, Nachm. Getreide: 
markt. ein per Frühjahr 8,23 G., 8,28 
B., per Mai⸗Juni 1891 —,— G., —,— B. 
Roggen per Frühjahr 7,38 G., 7.43 B., per 
Mai⸗Juni 1891 —,— G., —,.— B. Mais 
per Frühjahr 1891 —,— G., —,— B., per 
Mai⸗Juni 1891 6,46 G., 6,51 B. fer per 
Frühjahr 7,25 151 7,30 B., per Mai⸗ Juni 


0 „ 


fterdam, 22. Dezember, Nachmittags. 


Am 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unv., per März 222, per Mai — Roggen 
loko unv., auf Termine niedriger, per März 
158157, per Mai 153—152. Raps per Früh⸗ 
jahr —. Rüböl loko 31,50, per Mai 30,00, 
per Herbſt 30,00. 

Amſterdam, 22. Dezember. 

Kaffee good ordinary 57,50. 

Amſterdam, 22. Dezember, Nachmittags 4 

Uhr. Baacazinn 55,00. 


Java⸗ 


herſchüttelte, rief ein Berliner Junge: „Juſtav, Kours v. 20. 
halt', Dir feſte.“ 3% 09 5 ee 1 96,30 
— (Humor auf dem Todtenbette.) In einer 992 Anke a ea ENT, 75 Ih 1852 
5 5 h 72% F 04, 04,45 
Stadt Schleſiens hatte den Poſtmeiſter eine Italieniſche 5% Rente. 94,25 | 94,30 
ſchwere Krankheit aufs Lager geworfen und end⸗ | Defterr. Goldrente 94,75 95,00 
lich nahte die Sterbeſtunde. Mit aufrichtiger 4% ungar. Goldrente ...2..... 94,31 92,31 
Trauer vernahm man allenthalben das Schickſal “lo Ruſſen = 4880 na 96,79 89 0 
des wegen ſeines jovialen Weſens und Humors 1% Ruſſen 5 ig —** * . 2 A 
beliebten Mitbürgers. Betrübt umſtanden FÜ Spanier Bee Anleihe... 75% 7500 
ie nächſten Angehörigen das Lager des Fonvert. Türten . 1 .ꝗ . 18.45 18.47% 
Todeskandidaten, welcher übrigens mit offenen Türkiſche Looſe . 60 J 76.25 


Augen und klarem Bewußtſein der letzten Stunde 4% privil. Türt.⸗Obligationen 405,00 405.00 


ins Antlitz blickte. Da hörte man ein Pochen an Franzoſen 548,75 | 550,00 
der Thür und eine Beſucherin trat mit der von Lombarden 308, 310 00 
den Umſtänden gebotenen Leichenbittermiene au Prioritäten.... .. . neh um 
das Bett des Poſtmeiſters. „Ach, Herr Poft- | Fanaue 4 M „ 98099 80950 
meiſter“, begann fie, „iſt's denn wahr, daß Ihr gescompte 572.50 1572,50 
. 5 : „. „des ER g 50 
die Welt verlaffen wollt? J hätt noch eine klee Oredit loncle r.. 1315,00 1811.25 
Bitt' an Sie. Wollt Ihr nit jo gut ſeiin, und „ mobiler 35.00 | 430.00 
mei! Mann oben grüße?“ Da blitzte noch ein- Meridional⸗Altieu ............ — a 
mal der alte Humor in dem Todeskandidaten Panama⸗Kanal⸗Aktien .... .... . 8750 | 87,50 
auf und der ſterbende Schalk ſagte: „Das will“ 4 5% Obligationen 30,00 1 25 
ich gerne ausrichten, liebe Frau. Haben Sie Nio Zub EN RE IE is 586,80 
vielleicht auch noch ein kleines Packet an Ihren N „ 14050 Rum 
Mann mitzugeben ? 510 in Arbe 806,00 808, 
— (Im Guten.) Bauer: „Wenn's net glei Gas pour le Fr et IEtrang. .. 550, 553,00 
aus'n Weingarten geht's, ſo han i En g n ei. 5 e 630,00 | 827,00 
del ei!“ — Fremder: „Guter Mann, ich wußte vie de Paris de 1611 3 
ja nicht, daß es verboten iſt, hier zu gehen!“ — | : y : . 
775 h Tabacs Ottom. ... ...... } 
Bauer: „Drum ſag' ich's Eng jo im guten! 8% Cons. Angi. .. . —.— 
Kopenhagen, 20. Dezember. Die große Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122 (10 
Kaſtrup⸗Glashütte auf der Inſel Amack iſt heute Gene Ir . 25 825 N 
Nacht zum größten Theil niedergebrannt. Wechſ. ae nen 219,0 27715 
77 TT TERN, mſterdam kk. 1 7, 
Börfen: Berichte. 1 ede N 1 05 mi 
2 0 RE Comptoir d’Escompte neue ‚ 2 
d 23. DENE Delete SEEN Monigmeithet din 6 7000 | 70,0 


* N 


* 
Nachts — 3“ Reaumur. Wind: Oft. Paris, 22. Dezember, Nachm Roh: 


. . 


loko Kaiſers und betonte, daß Wien dieſes 


erlin.) Zucker ⸗Kour ſe. ſagung für die Genehmigung der Vorlage betreſ— 


Der Bürgermeiſter wieder⸗ 
holte dabei die bereits gemeldete Erwiderung des 
roße 
Werk vor Allem der Gnade und dem 15 
Wohlwollen des Kaiſers für Wien verdanke. 
Die Verſammlung brachte darauf ein brei- 
maliges enthuſiaſtiſches Hoch auf den Kaiſer 
aus. — Der Bürgermeiſter theilte ferner mit, 
daß er auch dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe 
und dem Statthalter von Nieder-Defterreich Grafen 
Kielmansegg den Dank für deren kräftige Mit- 
wirkung bei dem Zuſtandekommen des Werkes 
ausgeſprochen habe. — Der Gemeinderath be 
ſchloß, daß künftig die Wahl des Vize⸗Bürger⸗ 
meiſters bei Auweſenheit von 40 Gemeinderäthen 
zuläffig fein und die Wahl durch einfache Ma- 
jorität erfolgen ſolle. 

Peſt, 22. Dezember. Wie „Nemzet“ er- 
klärt, hat die Budapeſter Commerzialbank mit 
dem angeblichen Plaue einer elektriſchen Bahn 
von Peſt nach Wien nichts zu ſchaffen. 

Peſt, 23. Dezember. Der Ober-Phyſikus 
der Hauptſtadt hat ſich gegen die Einführung der 
Leichen verbrennung erklärt. 

Paris, 22. Dezember. Das Gerichtsver⸗ 
fahren gegen Labruyere ſoll bereits morgen feinen 
Anfang nehmen. Es wird das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß Labruyere einer Myſtifikation zum Opfer 
gefallen ſei. 

Petersburg, 22. Dezember. Die Zenſur 
hat der Preſſe verboten, irgend welche Be— 
ſprechung der bekannten franzöſiſch-holländiſchen 
Grenzaffaire in Guyana, welche ſeiner Zeit dem 
Schiedsſpruche des Zaren unterbreitet wurde, 
vorzunehmen. Man verſichert, daß der Zar un— 
zufrieden ſei mit dem, feinem Bruder, dem Groß- 
fürſten Alexei, unlängſt in Holland bereiteten 
Empfange und daß der Monarch feinen Schieds- 
ſpruch nunmehr verweigere. 0 

Soſia, 23. Dezember. Die internationale 
Eiſenbahnkommiſſion genehmigte die Anwendung 


4½ſdes Konventionaltarifs auf die bulgariſchen Bay 


nen, ſowie die Klaſſifiztrung der Waaren. 

Die Sobranje nahm den Militärpenſious⸗ 
Entwurf an mit Votirung eines Stammkapitals 
von 75,000 Franks, außerdem ſollen 5 Prozent 
von den Offiziersgehältern für den Penſionsfonds 
in Abzug gebracht werden. 

Athen, 22. Dezember. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Griechenland ſind 
heute hier wieder eingetroffen und am Bahnhofe 
von dem Könige, dem Prinzen Nikolaus und der 
Prinzeſſin Marie empfangen worden, während 
die Königin in dem kronprinzlicheu Palais zur 
Begrüßung anweſend war. 

Newyork, 22. Dezember. Hier werden ge- 
genwärtig 116 Perſonen in neun verſchiedenen 
Anſtalteu nach der Koch'ſchen Methode behandelt, 
die erzielten Reſultate ſind günſtig. 

Buenos Ayres, 22. Dezember. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, die Polizei hätte die Spuren 
eines Komplots zum Sturze der gegenwärtigen 
Regierung entdeckt; es ſeien mehrere Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen worden. 


Ei 


es 


Offene Stellen. n 
NRA nie 


EEE — 


- Für das Koumptoir einer hieſigen Großhandlung wird BEN 
zum 1. Januar 1891 ein gut empfohlener junger Mann 
mit guter Handſchrift für leichte ſchriftliche Arbeiten 


und geſchäftliche Gänge geſucht. 
Meldungen mit Angabe des Lebenslaufes unter 
Z. 88 in der Expedition d. Bl., Schulzenſtr. 9, 
niederzulegen. 
2 Landknechte mit Dienſtbücher ſucht fofort 
Fran Agentin Wertla, Papenſtr. 9, 1 Tr. 
1 Barbier⸗Gehülfe für die Feiertage =; Aushilfe 
verlangt Koönigsthor 12. 


Welhliche. 


—— 


ü ——b— 
Kinderfrau, 20 Mädch. verl. Liebenow, Krautmarkt 3 


auf Hoſen verlangt 
Handnähterinnen “" Saanen x ur ı. 
Ein nettes junges Mädchen zur Stütze der Frau und 
Bed. d. Gäſte ſof. verl. Bellevueſtr. 6, Reſtaurant. 
BVugenhagenſtr. 7, 2 Tr. l. wird ein Mädchen auf 


einige Stunden des Nachmittags als Aufwärterin verl. 
— bl. — 6,v. III. 


— w. v. — 


ermietßungen. 


Wohnungen, 


—— EEE u EEE EEE WET GELESEN ERGEBEN. 
Stube, Kammer, Küche z vm. gr. Wollweberſtr. 10, Laden. 


Wohnungen von 2 u. 3 Stub. n. Zubeh. ſind z. 
1. Jan. reſp. ſofort zu verm. Bollwerk 37 p. 
2 Vorderſtuben und Zubehör Grabow a. O, 
Breiteſtraße 3, zu vermiethen. 

Stube, Kammer, Küche zum Januar zu r 
e Königsplatz 4, 1 

Toniſenſtraße 2 ift eine gute Stube an a 
ruhige Leute zu vermiethen. 


Stube, Kamm., Küche mit‘ Waſſerl. für 15—19 


zu verm. Näh. Roſengarten 48, 1 . 
Loniſenſtr. 12 Badeeinrichtung, als 8 12 
r. 


find 4—6 Zimmer nebſt Zubehör, 
— . April z. verm. Näh. daſ. 


1 


al ... — 
2 nur anſt. ig. Leute finden ſogleich gute Schlafſt. 
Witte Thrauow, Grabow, Lindenſtr. 52. 


Wilhelnfir. 14, LI. ein möbl. Binm. m. Mittagst. 3. verm — 


1 freundl. möbl⸗ Zimmer an e. Herrn zum 1. oder? 


15.1. 91 zu vm. Mönchenſtr. 29-30, III, Cg. v. Roßmarkt. 


Danſt. j. Mädchen, die d. Tag üb. außer. d. Hauſe ſind, 
finden gute Wohnung Grabow, Lindenſtr. 52, Ilgl. II. 


2 junge Leute finden gleich gute Schlafſtelle 
gr. Domſtr. 25, IV. 


Ein möbl. Zimmer, ſep. Eing., an Herrn od. Dante 
zum 1. Jan. z. verm. Mauerſtr. 4, 2 Tr. 


1 Schlafſtelle gr. Wollweberſtr. 20, H. 4 Tr. 


Ein — M. f. A N: 70, Hof Il. 


Lokale etc. 


zur Ein Eiskeller zu verm. Frredrichſtr. 4. 


Verkäufe. 


Alte Sorten, ‚räe Walter Knfanke, 


Uhr- u. Chronometermacher, 

8 önigsthorpajlage 1. 

Große Auswahl. 
vg jähr. Garantie. * 
Gold. Damen⸗Nmt. v. 2 

Herren- Amt. v. 40 5 
Sülb. Cylind.⸗Rmt. v. 17 % 
Nickel⸗Schlüſſel⸗Cyl⸗Uhr. v. 7,E0- 
ame 14 Fan gehend, 


15 
eee Werlſtatt 


Die Blafebalg- Fabrit 


mit Dampfbetrieb 


von F. Retzlaff. Roſengarten 35, 

mpfiehlt ihr großes Lager eie Blaſebälge aller Art. 
Alte Blaſebälge vorräthig, auch werden ſolche in 
ahlung genommen. 


Hugel-Kaffeebrenner 


5 Größe CR Probezieher). Messa arate| 
Reichsaich) für alle Flüffigfeiten. ig 


ARE RT TR 


Adolf Spinner, Offenburg (Baden). | 


Prämiirt. 


WWäſcherollen 


in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gounow, Stetiin. 


Stargarder 


Seifen⸗ Niederlage 


(Moritz Ephraim). 
N Ache Ai. bar 


mofieh 5 
grüne u. gelbe Talgkornſeife a 0,20, 5 Pfd. 0,90% % 


(gut wohlriechend) 

beſte ausgetr. Hausſ. I 
7 4 Kaltwaſſerſ. * * 
„ weiße Schnitzelſ. . „ 
Glyc.-Abfall⸗ u. Toiletteſ. a „ 0,85 „ 5 „ 1,60 
und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabritpreiſen. 


Twen Putz andude 


von 


Anna Witte, 


Roßmarkt 4. 

Größte Auswahl in Winter- 
hüten, Capotten, Hauben, 
Blumen u. Federgarnituren 
bei billigſter Preie berechnung. 


a 5.0 5,5 fd. 0 h, 5 


Kunden erhalten Waaten 


— . 


»siav Toepfer. 
Oma Kt. 


€ 


Specialgeschäft für Petroleum- u. Gasbeleuchtung. 


Ben nn TRETEN TI SATT ner rn 


Hellleuchtende Brenner, Grossartige Auswahl & 


von den einfachsten bis elegantesten Mustern. 


Arbeitslampen, niedrige von 2—4 M., elegante von 5 — 20 M. 
Tischlampen, elegante mit feiner Tulpe von 5—30 M. 

Hängelampen von 3,50 —8 M., elegante grosse von 10 30M. 
Ampelkronen, eleg. m. f. Tulpe, Lichten u. reich. Christ. 20 — 40 M. 
Krolneuehter, hecheleg., zu Kerzen oder Petrol. von 20 160 M. 


Armleuchter, Kupfer od. Goldbronze m. reich. Christ. v. 9— 14 M 


Wandleuchter, Wandlampen, sehr schöne, von 3—30 NM. 
Ampeln mit Zug in wundervollen Farben, von 3—25 M. 


Durch den grossen Umsatz verkaufe ich stets 
die neuesten Fabrikate 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Preise sind jetzt ganz bedeutend ermässigt. 


Große Berliner Schneider: Akademie 


nter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn * 2. 1. wie vor 


Berlin C., Rothes Schloß N 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen AR 


g = Grösste ampen-Handlung f 


Keine andere 


Anſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkemmenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 


garantiren. Ausgebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 


Die Direktion. 


und 
Möbel: Magazin 
Roßmarklſtraße 1 u. 9, 


Ecke v. Roßmarkt, 
empfiehlt 


Jedermann 
Credlit: 5 (redi dil 


1 Möbel 


Er 
> Aa 


990 eee. 
Paletots. ee 

Damen- und 

Mädchen- > Betten 

As Matratzen. 

Pelzuaaren. Uhren. 
u Negulateure. 
Schirme Teppiche. 

eee 


ohne Anzahlung. 


E Preiſe wie gegen Baar. S 


nur | BR 


der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen 
bn ſich 10 die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in 


Singers Sriginal⸗Nähmaſchinen 


hinzuweiſen; dieiefben find Dee wieder in Cöln ausgezeichnet durch 


Ehrendiplom und Ehrenpreis der Stadt Cöln. 


Die neue V. S. No. L und 3 Maschine iſt in der Conſtruction ein Muſter der Einfachheit 
und wegen der leichten Handhabung, ſowie W Leiſtungsfaͤhigkeit die beſte Nähmaſchine für den 
Familiengebrauch und Damenſchneiderei. Als das 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenl 


iſt dies werthvolle Inſtrument in jedem Haushalt eine willkommene Gabe. 
5 ER 
Lindenstr. 50. 


Stettin, Louisenstr. 19. Grabow a. 0. 


| Reisedeecken, 
Schlafdecken, 
Normal-Kameelhaardecken 
(ſehr leicht und hochfein), 
Reiseplaids, 
Seidene Tachenez. 
ferner zu Feſtgeſchenken ſich vorzüglich eignende feine 
Westen in Seide, Samımet, 
Pique und Wolle, 


ſowie feine Beimkleiderstoffe 
empfehlen in reicher, jchöner Auswahl zu ſehr billig geſtellten 
Preiſen 


.runwald & Nonck. 


Tuchhandlung, Königsſtraße 1. 


Gustav Fritz. 
Gr. Wollweberſtr. 18, 


zwiſchen der Breiteu- und Mönchenſtraße, 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Blumen- Garnituren, 0 Seidene Tücher, 
Aufsätze, Leinene und Batist-Taschen- 
Morgen -Hauben, tücher, 
alte bamen-Haub en. Herren-Kragen, 
Capotten, | Herren-Manschetten, 
Türkische Shaws, Herren - Cra vatien, 
Cachemir- Schürzen, Herren- und Kinder- 
Küchen- und Schulschürzen, Chemisets, 1 


N Cor sets ii 


wegen Aufgabe derſelben zu befonders ermäßigten Preiſen. 


Handſchuh⸗ u. Cravatten⸗ Kabrik 
C. Scharffe. 


Inh. M. Seidel, 


Breiteſtraße Nr. 0, 4 


gegenüber „Hotel 3 Kronen“. 0 
zer fleiäiheltige Auswahl aller Sorten Handſchuhe, Cravatten, Träger, a 


Kniegürtel, Portemonnaies ꝛc. 1 
4 


il are RE eee 
Max Moecke 
(Th. Er Nachfigr.). 
Hofieferant sr. Ie Ugl. Hohe't 
des Prinzen Friedrich J Carl von Preussen. 
rn 35, 


empfiehlt zu Fräsenten geeignet: 

; Frischen en Astrach. Perl-Caviar in kleinen 
und grösseren. 1onnchen, sowie feinen grosskörnigen Ural- und 
in ee beste Rügenwalder Gänsehrüste mit 
und ohne Knochen, Strassburger Gänseleber- und 
Wild-Pasteten in Terrinen und Blechdosen, Museatel- 
e e Marokk. Datteln, Sultan-Feigen, can- 
ar Pi: en und ne e e in ele- 
© * ind grösseren riginalpackungen, eleg Delikatess- 
Körl behen und Kistchen, echte französische, 
5 ändische und deutsche Liqueure in geschmack 
2 er Ausstattung, feine Suchard-Chocoladen, neue feine 
Thees in Blechdosen zu ½, ½ und ½ Kilo, feine PB. ö 
in ‚eleganten Dosen von Hunte & Palmers und Krietsch. 2 
Telephon No. 265. 


en 
ki - 


3 N 
S Pi 


x * 
— 4 


— 


* N — n Na BEER 


Wr, 


Hoflieferant, 
Reifschlägerstrasse 16. 


Zeige Resu an, daß mein Lager mit allen Neuheiten der Saiſon 60 
aufs Reichhaltigſte verſehen iſt und empfehle: 


in allen Größen, 8 2 5 | 
Teppiche 3.222. Weihnachts- 
Geschenken: 


zu Weilnachts-Geschenken 


bie ſehr beliebt gewordene Laterma Magika wei 
einzelnen Bildern. 


Operngläfer, Reiſe-Perſpective, Stereoskop⸗Apparate 


Julius KHnkovw, F I 71 — g 

„Optiker, | ah bj l \ & 1 ; 

Nr. 25, Mitte der 5 Schuhſtraße Nr. 25, | rultl 7 JI. Koche all IR „| 
S 


Kleine Domitr. 20, 


empfiehlt zu 


Brillen und Pincene jotie Bilber da 
in Gold, Siber vn 3 Dampfmafchinen- Modelle, 
Mikroskope, Reisszeuge Motore 8 prima Waare. 


für Schüler und Architekten, verſch. Konſtruktion, Tournay Velvet, Brüſſel, — 


Barometer, Thermometer Induktions⸗Apparate 110 ichstoffe, Velour, Tapeſtry, Schot- 
fürs Zimmer und Fenster und vieles andere Nützliche und Belehrende. =. 4 BEA . Holländiſch ꝛc. zum 
Die Preiſe find ganz bedeutend herabgeſetzt und Nichtkonveni⸗ ; elegen ganzer Zimmer. 
rendes wird nach dem Feſte bereitwillig umgetauscht Läuferzeuge, Linoleum, 1 255 afelle, Tischdecken, 


— POTT YLIEITII 


Tischlampen von 1,50—30,00. 
Comtoirlampen von 3,00 —15,00. 


— 
& 
2 2 ® r 2 | 
Fusskissen, Rouleaux, Cocosmatten. 3 FFF 
0 


Die Eröffnung 


meiner 


Stärderlampen. 


Gammitischdes ken, Wachsbare hend Mär gelampen, einfache von 4,50—8,00. 
in allen Größen und nur beiten Qualitäten. Son eee es beſſere von 9,00 60.00. N 
Zur ückgeſetzte Teppiche und Ti ſechdecken bedeutend 5 65 f n mit Lichtarmen von 18,00 


unter Preis. e mit Außenflammen von W 


Weihnachts-Ausstel ung ä 8 


in Konſitüren aller Art W. zin ET 
zeige ich ergebenſt an und lade zu geneigtem Beſuche ein. he 4 inbach Kronen für Kerzen 


in Krystall u. Bronce. 
Albert Krey, 


Wandarme von 2,50- 20.00, 

‘  stellin, Kohlmarkt, Beke der Hönchenstrasse. r 

Ane ee und Zuckerwaaren⸗Fabrik, : | ee en 
. Domitraße 3. 


Reichhaltiges Lager von Ferner: 
En he WE J f 1 6 id * 4 III 5 Kaffeemeschinen aus braun broncirt. 
eee uweien, Geld- und Silberwaaren, Suse nen t, 


Kaffeemaschinen, Eickc's Patent, aus 


38 


(Inhaber H. & C. Brandt), 


vernick. Metall zu Original⸗Preiſen. 


run Damen- und Herrenuhren, [ER 


Metall und Alboid (vernick. Britannia⸗ 
Metall). 


Corallen-, Granat- Schwungkessel aue vemicd, Metall un 


Meiſſner Porzellan mit vernit. Beſchlägen. 
Champagnerkühler ais ven. Metall. 


umd Silberschmuck. Wärmschüsselm mit Deckel aus vernick. 


Metall. 
iteſtr. 36 38 Silber- und Alfenide-Essbestecke: gr sera Wee. 
ah 2 » * 1 > 5 age ya mit Porzellan⸗Einlagen in 
Brei . 7 7 Messer, Gabel, Löffel etc. nr. mit Beſteck in großer 
Auswa 
empfehlen aus ihrem reichhaltigen Lager zu ermaͤßigten, in den verschiedensten Mustern ug u) Torten, Hatten mit der. 
e en rei en: 5 Le En in 190 in 1. Mi. 19 1 0 
ſeſten Brei und Qualitäten. „F 


Nusspressen ans Porzellan. 
Krümelschau eln mit — oder Feger, 
f. lackirt, in großer Auswah 


Aab ae stehen zu Diensten, 
Postadresse: W. Ambach, Stettin. 


1 Postadre 
Photographie⸗Albums. 


Von heute ab verkaufe aus meinen beiden Geſchäften bereits die 


ſämmtlichen Neuheiten des kommenden Jahres 
Er Muſter im Schaufenſter 


in 8 Den 5 zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
3 erwähne meine Be 
* — — in Plüſch, Kugel: u. Moirée⸗Plüſch, als befonders elegant und preiswerth. 
Photographiealbums in Schaf, und Kalbleder in ganz neuen modernen Ausſtattungen, 
Fer 2c., hell und dunkel und mit den verſchiedenſten Innentheilen, in wirklich über⸗ 


Spitzen, Stickereien, Morgenhäubchen, 
Spitzenkleider u. Ballumhünge, weiß 
und creme geſt. Batiſtkleider, glatte 
und bunt lein. Taſchenlücher, ſeidene 
Tücher, ſchwarz ſeid. Schürzen, Hans, 
Küchen⸗ und Kinderſchürzen, Tiſch⸗ 
decken, Divau⸗ u. Plüſchdecken, Reiſe⸗ 
decken u. Schlafdecken, Portieren in 
Chenille u. Wolle, abgepaßte conl. 
woll. Gardinen, geſtickte Schweizer Tüll⸗ 
Gardinen, engliſche Tüll⸗Gardinen u. 
Stores, wollnen Fries n. Borden zu 
Fenſterbehängen, Pliiſch⸗ u. Möbelſtoffe zu 
Sophabezügen, Teppiche, Pult⸗ und Bett 
vorleger. 


J. F. Meier & Co., 


Breiteſtr. 36— 88. 


©fenvorsetzer, fein 1 von 2,50 an. 
Ofen vorsetzer, fein vernickelt von 7,00 an. 
Feuergeräth- Ständer, fein broncirt, 
von 3,00 au. 
Feuergerüihe, Garnitur von 3.50 an. 
Kohlen kasten, fein lackirt mit Deckel. 
Blumenständer, mit dec Töpfen von 
5,00 an. 
Palmenstünder, 
Blumentische in großer Ylıawahl von 
an. 


Schirmständer, feinbroncirt von 3,50 an. 
Eismaschinen, Syſtem Meidinger. 
Neuenmerikanisch. Fleisehhack- 
und Wurststopfmaschimer., 
Pat. Reihe maschinen mit emaillértem 
* Gehäuſe 3,50. 
Wring maschinen, von 8,00 an. 
Waschmaschinen. 
Brodsehneiden von 6,00 u. 
Familienwangen von 35 an. 
Mandelmühlen von 1,25 an. 
Kaffeemühlen von 0,90 an. 
Kuntze’s Patent - Schmellbhrater 
zu Original⸗Preiſen. 
Petroleum Kocher, beſtes Fabrikat, 
unter Garantie von 1,50 an. 
Tisehmesser und Gabel: , beſtes 
Solinger Fabrikat. 
Obstmesser ı. Obstimesserstä..der 
Hack- und Wiegemesser. 
Esslöffel ] 
Theelötfel \ 
Vorliegelöffei 
Plätteisen, Kohleneisen. 
Glanzplätteisen, ff. veriitelt. 
Gewürzsehränke von 010,00. 
Gewürz-Etageren von 5015,00. 


raſche d großer Auswahl. 
Deditations⸗ Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine zc. 
eee Albums auf S Stand dern, ganz neu, ſchönſter Zimmerſchmuck. 

Indem noch auf meine Photographicalbums mit Muſik aufmerkſam mache, bemerke, daß 
ich durch ſehr ae direkte Bezüge die Preife noch we entlich billiger ſtellen konnte und verkaufe 
meine Photographiealbums in großem Quartformat bereits von 1 M. an, groſſe ſtarke 
d (Zweihunderter) von 2 Mk. an, in Plüſch von 2 Mk. an, in Geber von 

50 50. Pf. an, in Kalbleder von 6 Mk. an. 

Stettin, den 6 Dezember 1890. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9. Kirchplatz 4. 
e eee ee EN! | 
Korbmobel, 
Puppen, Wagen, 


ſowie alle nur erdenklichen 
Korbwaaren Em 
a 1 J verkaufe von heute ab zu herabgeſetzten Preiſen. 
a Pat.⸗Kinderſtühle, ſowie Kindertiſche 
x äußerſt billig. er’ 
Frunz Boldi, 


Korbmachermeiſter. 
Sehuhſtraße 26, großer Laden. Fabrik: Falkenwalderſtraße 134. 


in Britannia, Neuſilber und 
Alfenide. 


Salz- und Mehlfässer von 0504,00. 

Servirhbretter in Eiche und Nußbaum 

Vogelkäfige, neue Facons, in Holz mit 
Meſſingſtäben und verzinnt. 


e TE e in Holz und Gußeiſen. 
Cigarrensehr an 
Haus- ae u. ſ. w. 


Größte Auswahl. 


Bedeutend 5 
herabgeſetzte Preiſe N 


III il 


in den gangbarſten neueſten Sorten 
empfiehlt billigit 
0 2 
M. Kochenm. 
Kleine Domſtraße 20. 


HGESSISOSSSIBTEBRD un E38889IHS5R:3E9G890585 ne 5883666 nn, 


9983835 ee 89827 . 


Ein großer Poſten 


WinterBuckskins 


in verſchiedenen ſchönen Deſſins, 


zu Anzügen geeignet, ſtellen der vorgerückten Saiſon wegen zum 


® 
2 
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Zum Weihnachtsfeſt 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr ſortirtes Lager ſämmtlicher Borſt⸗ und 
Kammwaaren die Bürſten- und Pinſel⸗Fabrik en gros & en detail von 


Griepentrog & Baberske. Weihnachts « Ausverkauf. 
* e e 5, Durchweg Mark 2 per bri. Elle. 


Verkaufsſtellen an den Wochenmärkten: ak Vue ali d, Freundiich, Tuchhandlung. 
Reifſchlägerſtraße Nr. 1 und 7. ’ Hagenſtraße * 
Beſtellungen auf außergewöhnliche Gegenſtände, ſowie Reparaturen jeder Art, 
werben na chgegebener Zeichnung oder Beſchreibung ſauber und prompt ausgeführt. 


e und ler Län liche, Militär-Pugfechen en eus & en del, . . 


